
Dieser als Manuskript gedruckte Tagungsbericht stellt die erstie Veföfl'entl.ichung der 1957
gegründeten „Arbeitsgemeinschaft kath. Homiletiker Deutschlands“ dar. Diese sıeht ihre Aufgabe
d  arın, alle ‚weı iıner Konferenz zusammenzutreten und die Probleme der heutigen
Predigt uUun! Predigerausbildung gemeinsam Zl besprechen. Es ware Z U begrüßen, wenn auf
diesem Weg ıne aktuelle Homiletik der Gegenwart dargeboten un!: zugleich uch dem empfind-
lichen Mangel 1Ner predigttheoretischen Zeitschrift abgeholfen werden könnte.

Der vorhegende Bericht über dıe 1958 Würzburg abgehaltene Konferenz gibt ınen
ınteressanten Einblick eiıne Reihe VO.  > hochaktuellen Fragen. Der erstie Teil behandelt zunächst:
89.  1€ Predigt VO.  - heute 1 Urteil der Hörer“. Das ıst für jeden Prediger eın sehr aufschlußreiches
Referat, wıe twa uch den angeführten Hörerwünschen ersichtlich wird den Menschen

gemmer VWelt- un!| Lebenssituation wirklich ansprechen; ıhm klare Richtlinien für seıne Je-
weılıgen Lebensbereiche geben; die Predigt NIC.  ht als steifen Monolog, sondern als lebendiges
Gespräch gestalten; mehr Sorgfalt aufwenden für gediegene Predigtvorbereitung, klare Gliederung,
bessere sprachliche Darstellung, aANZCHLESSCHEC K3  K;  üÜrze; VOoOrT allem aber der Wunsch nach der Einheit
von Wort und 'Tat 1m Leben des Predigers. VWeıiter folgen „Das Dialogische der Predigt“ und
„Geschichte der homiletischen Ausbildung“ (diese allerdings mıt Ausschluß der etzten Jahr-
zehnte).

Der zweıte Teil ist überschrieben mıt: 99  1€ Theologie und die homiletische Ausbildung“.
Hier wıird wohltuend sachlich auf dıe vıelerörterte Kluft eingegangen, die sıch 15 der Vortragsart
bezüglıch der einzelnen theologischen Disziplinen (Dogmatik, Moral, Bibelwissenschaft) un!
deren praktischer Verwendbarkeit für den angehenden Prediger ergibt. Vor lem möchte 1a

cdiese Überlegungen den Fachprofessoren empfehlen; doch uch Seelsorger werden wichtige
Akzentberichtigungen auf Grund cdieser Referate vornehmen können.,

Dem Thema dieser Tagung Theologie N! Predigt wıird besonderer Weise der drıtte
Teil gerecht, der diıe entscheidende Frage nach ıner Theologie der Predigt beantworten sucht.
Bisher fehlt [)846K) eine solche, und das ist sicher zZU bedauern. Auch dıe folgenden Vorträge können
und wollen nıcht mıt iınem Schlag cdieses folgenschwere Versäumnis aufholen; ber s1e vermitteln
ınen guten Einblick die theologische Auffassung, W1€ s1e Paulus, die Kirchenväter, die mittel-
alterlichen Theologen und schließhlich die Barockzeit VO:  5 der Fıgenart und Wirkkraft der Ver-
kündigung gehabt haben, un!: das se1l  z dankend anerkannt s1e  s zeıgen auch die „Neuesten
Versuche ıner Theologie der Predigt kritischer Sicht“ auf. (Gerade diese Gedanken vermoögen
mehr als sonstige Ermahnungen dem Prediger dıe Größe und Heilskraft seiner Sendung lebendig
werden lassen.

Die jeweiligen Referate werden dann noch durch übersichtlich skizzıerte Diskussionen
ergänzt, denen zumelst recht praktische Fragen besprochen werden.

mancher Prediger der Pr:  'aX1s den Tagungsbericht mıt ıner gewı1ssen Enttäuschung
der Hand legen wird, weil darın keine unmittelbaren Rezepte geboten werden, wIı1e

wirkungsvoller predigen kann Diese Befürchtung erledigt S1C. für jeden, der sıch die kleine Müh:
nımmt, den dargelegten Grundgedanken die Folgerungen für seine Predigttätigkeit ZU

ziehen. diese schöpferische Kigentätigkeıit ommt ja letztlich ımmer wıeder an, da DUr

das durchdachte un! ZU. persönlichen Besiıtz gewordene Wort Jebendig verkündet werden kann.
Linz Dr. Fr. Huemer
Predigten von Jo.  E Henry an, Predigten Tagesfragen. Neunter Ban: Übersetzt

von der Newman-Arbeitsgemeinschaft der enediktiner VO.  > Weingarten. Stuttgart 19583,
Schwabenverlag. Leinen bei Subskription

Der stattlıche and enthält 25 Predigten, einıge den dreißiger Jahren, 1€ meısten aus
den Jahren 1841 — 18343, also der eıt unmittelbar VOF dem Übertritt katholischen Kirche.
Diese Predigten sınd keine Kurzansprachen, noch weniger eichte Plaudereıen, sondern eigentlich
längere Abhandlungen VO:  o bıs 27 Druckseıiten. Sie behandeln großen eile wesentliche
Anlıegen des christlichen Lebens wıe: Das Werk des Christen, Glaube und FEirfahrung, Glaube
und Welt, Christlicher Adel, Klugheıit und Einfalt Kinige greifen Themen aus dem Alten
oder Neuen Testament auf wıe ‚wel Predigten über Josue und Elisäus als Vorbild Christi un!:
seiner Nachfolger; andere zeıgen die Kırche VO.:  5 verschiedenen Seiten wI1€6€: Kirche und Welt,
die chrıistliche Kirche eine Weltmacht der Heiligkeit, das Merkmal des christlichen Reiches.
Ganz ergreifend lesen 81C.  h cdie Predigten: Gründe für das Verbleiben unserehl relig1ösen Be-
kenntnıs, Festfeier der Gefangenschaft un!: Abschied VO.  \ Freunden. Diese werfen eıne Reihe
heikler und schwerer Fragen auf, wobel Newman e1ıgens betont, wıe aus vielen Gründen
unendlich schwer se1l  . und peinlich zugleich, die ründe für seine relig1öse Überzeugung darzulegen
„1m Hinblick auf die wunderbar wirkende (egenwart Gottes und über un: ;„„WEe)
es näach ; Stolz und Anmaßung chmeckt“.
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Von diesen Predigten kann wıirklich SCH, daß tieifschürfend sind S1€ sıind ent-
standen ernstem Studium und eifrıgem Gebete, sıind gründlıch durchdacht uUun!: vorbereitet
gewissenhait ausgearbeitet hinter jedem Satze steht die innerstie Herzensüberzeugung die
auszusprechen ihn drängt S1C bereichernwirklich die Zuhörer. 71e sıiınd reichlich durchsetzt m“r
Bıbelstellen, dıe aber nıcht z  < Verzierung dienen, sondern den Inhalt der Predigt eleuchten
der beweilsen Die Abhandlung Der Christ der apostolischen Zeıt“ besteht fast 2a02
Bibelstellen und würde Stoff bhıeten für 1nNnen Zyklus praktischer Predigten über diesen Gegenstand

Die ersetzung durch die Newman-Arbeitsgemeinschaft der Benediktiner VO.  S W eingarten
est sıch fließend INa merkt kaum, 106 aus fremden Sprache 1ST.
Die Predigten biılden N der Hülle und ‘1iefe der Gedanken keineswegs CLK eichte Lektüre,
wenn uch die usdrucksweise verhältnismäßig einfach IST und kunstvoll gewählte Ausdrücke
und Phrasen vermijeden SIN Wenn jemand cdiese Predigten, < ]C vorhegen, halten wollte,
würd wohl e1n Eiasko erleiden, WUrTr:  AA  de den Davıd 111 der Küstung Sayl lächerhech
finden Aber Prediger, der sich die einzelnen (G(edanken ernstier Betrachtung S
gemacht hat un: 16 dann MmMıL CISCHCH VWorten zeitgemäßer Korm auszusprechen versteht
würde sC10N€6eI Zuhörern CL kräftige Geistesnahrung bıeten.

W ıe sehr Newman auf das Wesentliche geht erkennt Ö recht sC1IiHNECTr ergreifenden
Bıtte, der Abschiedsrede schließt INa  > MOoSge ıhn denken, uch Wenin INa  - iıhn
nıcht mehr 44  hi  Öre, Moge für iıhn beten, „daß allem den Wiıllen Gottes erkenne und allezeit
bereıt SCIH, ıhn erfüllen“®

I1ınz a.d. D Adolf Buder
Ich bın der und Ende. Heilstheologische Predigten und Betrachtungen VO.  -

Constantin Pohlmann. Paderborn 1953 Verlag Ferdinand Schöningh kart.
Leinen 100

Gott hat OÖffenbarung nıcht sehr Worten als heilsgeschichtlichen Handeln
ausgesprochen. Deshalb sahen die Apostel un! nach ihnen die großen Kirchenväter als Haupt-
aufgabe ıhrer Predigt d dieses heilsgeschichtliche Handeln (Jottes aufzuzeigen und dadurch
den Hörer VOr cdıe Kntscheidung des Glaubens stellen. Die vıel beklagte. Schwäche der Predigt
uNnlserer ‚eıt ommt sicher auch davon, daß S16 oft ZUWCDIS heilstheologisch ausgerichtet ıst.
Sicher tIrıtt uch Christus als „der Anfang un: das Ende*®‘ der Heilsgeschichte vielfach WEeN1IS
deutlich ı1} Erscheinung. ı1er wird UU. versucht, 1DNer Jahresreihe, leichter Anlehnung

die Perikopen des Kirchenjahres, 16 Durchschau durch die ZAaANZE Heilsgeschichte bieten.
Der Verfasser hat 81C. un wohl auch Hörern nıcht gerade leicht gemacht. Vielleicht
hätte die Lint der Heilsgeschichte noch klarer und einfacher zeichnen können. Aber jeden- efalls ıst das uch zZU begrüßen als wertvoller Anstoß für den Prediger, S1C.  h das Anliegen

bemühen. Eın Nachwort für den Prediger ebt den Kern dieses Anliegens noch CISCHS
sehr klar hervor.

Linz a.d. D 1z0 Mayr
Jesus unftier Menschen. Von Urban Plotzke (276 Frankfurt Maın 1958 Verlag

Josef Knecht, Carolusdruckerei. Leinen 1
Wir reden vıel VO.  5 „Christentum“ ber schweigen zuviıel VO Jesus Christus. Darum
der Kölner Domprediger die Person des Herrn den Menschen LSerer eıt nahebringen

durch das menschliche Wort dessen S1IC. uch der Herr bediente. Bei der Vielschichtigkeit der
Zuhörer, der Vielfalt er Interessen, Ansıchten und Stimmungen mıt jedem Hörer 10 Gespräch
ZU kommen, die Persontiefe vorzudringen und S16 aufzuschließen für Jesu Wort und Heilstat:
das lehrt keine T heorie, das 1st Gnade, Charisma, Pneuma der IBa  - Sons eCHNHNCH
Das wırd nıicht jedem Prediger zuteıl trotz aller Bemühung. Urban Plotzke steht ı der besten
Predigttradition Ordens: moderner Predigermönch, der uUuNscIrIer eıt dıe alten Wahr-
heiten auf 1NEUEC SCH kann.

Linz a.d. D Dr. Josef HäupIi
Wandelt ı Lichte. Predigten Kirchenjahr. Von rof. Dr. Georg Siegmund., (324

Köln 1958, Verlag Wort und Werk. Leinen 8 > kart.
Ein Prediger, der ı der Finleitung schon das falsche Pathos losgeht hat NSCIc Zu-

NEC1SUNS Daß Phiılosoph 1St spricht uch für iıhn denn das=klare Begriffe, hLchte Darstelung
rıchtige Schlußfolgerung erwarien. Endlich verfügt über langjährige Praxıis, was auch

Gunsten spricht. Tatsächlich wird jeder Erfolg dieses uch durchnehmen un! dabei
Anregungen Fülle finden. VWer IN  des Fertigware nach Meter und Dutzend sucht, wird
enttäuscht aus der Hand legen. Predigtscheuen Intellektuellen waäre drıngend anzuraten
ZU. Hausgebrauch C1IHN schwındsüchtiges Christentum.
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